
Finnland 2006, Buch und Regie: Aki Kaurismäki, mit Janne Hyytiäinen, 
Maria Järvenhelmi, Maria Heiskanen, O.m.U., 80 Min.

Der alleinstehende Koistinen ist Wachmann bei einem Sicherheitsdienst. Nachts 
dreht er seine Runden in einem luxuriösen Einkaufszentrum im Hafenviertel von 
Helsinki. Eines Tages kommt eine geheimnisvolle Blondine zu ihm an den Tisch, 
sagt, er sehe einsam aus und setzt sich zu ihm. Regisseur Kaurismäki nennt sie 
„die kälteste Femme fatale, die seit „All about Eve” von Joseph L. Mankiewicz 
das Licht der Leinwand erblickt hat”. Überhaupt bewegt sich Kaurismäkis 
verlorener Held in einer zynischen und kalten Welt, die mit ihm die grausamsten 
Späße treibt. Es sind die Klarheit, die Schönheit und die Einfachheit des Films, 
die die nötige Wärme ausstrahlen. Unsichtbar steht der Regisseur seinen Ver-
lierern stets fürsorglich und teilnahmsvoll zur Seite und entlässt das Publikum 
nie ohne Hoffnung und einem geweiteten Blick für die reale Welt aus dem Kino. 
(www.aki-kaurismaeki.de)

Lichter der Vorstadt
(Laitakaupungin valot)

Deutschland 2005, Regie: Rainer Knepperges, Christian Mrasek, 
mit Nina Proll, Claudia Basrawi, Rainer Knepperges, Klaus Lemke (!), 81 Min.

Zwei Frauen entführen den Chef eines großen deutschen Telekommunikations-
konzerns in ein Wochenendhäuschen in der schleswig-holsteinischen Pampa. 
Sie fordern, dass die gelben Telefonhäuschen wieder aufgestellt werden anstelle 
der benutzerfeindlichen rosa-grauen Apparatsäulen. Nach und nach rutschen 
die beiden Abenteuerinnen, die von ihrem Kumpel, dem „Defensivtaktiker” 
Stefan unterstützt werden und von professionellem Kidnapping wenig verstehen, 
mit ihrer Geisel in eine komische Geschichte…
Die beiden Regisseure  und Betreiber des „Filmclubs 813” in Köln Rainer 
Knepperges und Christian Mrasek haben mit ihrem Film eine wunderbar ver-
schrobene und charmante Low-Budget-Komödie geschaffen, die sich beharrlich 
und konsequent das Recht auf Anderssein bewahrt. (www.rif-film.com)

Die Quereinsteigerinnen

Frankreich/Italien 1963, Buch und Regie: Jean-Luc Godard, mit Brigitte Bardot, 
Michel Piccoli, Jack Palance, Fritz Lang (!), mehrsprach. O.m.U., 103 Min.

In der römischen Filmstadt Cinecittà dreht der Regisseur Fritz Lang (Fritz Lang) für 
den amerikanischen Produzenten Prokosch (Jack Palance) einen Odyssee-Film. Der 
Drehbuchautor Paul Javal (Michel Piccoli) soll ihn dabei unterstützen. Paul und seine 
Frau Camille (Brigitte Bardot) sind ein Ehepaar, das sich nicht mehr verständigen 
kann. In ihrer noch nicht eingerichteten Neubauwohnung scheint das Scheitern ihrer 
Ehe langsam deutlich zu werden. Weitere Dreharbeiten des Odyssee-Films finden auf 
der Insel Capri statt, wo der Produzent Prokosch eine Villa besitzt, die auf einen 
Felsen über dem Meer gebaut wurde. (Es handelt sich in Wirklichkeit um die 
ehemalige Villa des Schriftstellers Curzio Malaparte.)
Godards großangelegter Breitwandfilm ist zunächst eine filmische Reflexion über das 
Filmemachen ohne durchgehende Erzählung. Er ist auch eine zerstreute Ansammlung 
und eine raffinierte Verknüpfung von verschiedenen Sprach- und Handlungsebenen, 
die visuell über Farben, Kamerabewegungen und die Choreographie der Darsteller an 
ausgewählten Schauplätzen meisterhaft in Szene gesetzt wurden. Inhaltlich geht es 
um Abhängigkeiten in der Filmindustrie und um Verständigungsprobleme. Und der 
Film ist auch eine große Verbeugung vor dem bedeutenden Regisseur Fritz Lang.

Die Verachtung
(Le Mépris)

Mai    So. 6.  17.30 Uhr    Mo. 7.  18.00 Uhr    Di.Mi. 8.9.    20.15 Uhr

Bitte geänderte Spielzeiten am Montag beachten

Unabhängige  Initiative für Film und Kultur e.V., Wangen i. A.
www.weisse-wand.info

Kinoprogramm
Sommer 2007

Alle Filme im Lichtspielhaus & Studio  Lindauer Straße Wangen i. A.

Mai    So. 20.  17.30 Uhr    Mo. 21.  18.00 Uhr    Di.Mi. 22.23.    20.15 Uhr

Juni    So. 10.  17.30 Uhr    Mo. 11.  18.00 Uhr    Di.Mi. 12.13.    20.15 Uhr

Der Klassiker

Österreich 2004, Buch und Regie: Jessica Hausner, mit Franziska Weisz, 
Birgit Minichmayr, Marlene Streeruwitz, 83 Min.

Irene tritt eine Stelle als Rezeptionistin in einem Waldhotel in Österreich an. 
Ihre Vorgängerin ist auf mysteriöse Weise spurlos verschwunden. Die Kollegen 
und Vorgesetzten begegnen ihr mit Desinteresse und Abgeneigtheit und scheinen 
irgendetwas zu verbergen…
Die junge österreichische Filmemacherin Jessica Hausner und ihr Kameramann 
Martin Gschlacht spielen in „Hotel” virtuos mit den Elementen des Schauerkinos, 
ganz ohne sichtbare Gewalt, ohne Blut und beeinflussende Musik. Dort, wo das 
Alltägliche dem genauen Blick unterzogen wird, bekommt es allmählich einen 
Hauch von Unheimlichkeit. Was ist unheimlich? Ist es der Keller, in dem 
automatisch das Licht ausgeht, oder der märchenhafte Wald, den Irene durch-
quert, oder sind es die befremdenden Menschen, die das Hotel bevölkern?  
(www.coop99.at/hotel-derfilm)

Hotel 

Mali/Frankreich 2006, Buch und Regie: Abderrahmane Sissako, mit Aïssa Maïga, 
Hélène Traoré, Danny Glover, O.m.U., 115 Min.

In einem afrikanischen Wohnhof in Bamako, der Hauptstadt von Mali, findet eine 
außergewöhnliche Gerichtsverhandlung statt: Die afrikanische Gesellschaft erhebt 
eine ideelle Anklage gegen die Aktivitäten des internationalen Währungsfonds 
und die Entwicklungspolitik der Weltbank. Darum herum wird wie ein distanzierter 
Kommentar oder persönliche Plädoyers eine Fülle von kleinen Geschichten aus 
dem Alltagsleben der Malianer erzählt.
„Der Regisseur interessiert sich weniger für ein Urteil als für das Verfahren selbst, 
dessen Abschluss ohnehin nur eine traurige Ironie wäre. Indem er die Zeugen, die 
sich ausdrücklich vor dem Gericht äußern, mit den zufälligen Zeugen, die einfach 
vor Ort sind, konfrontiert, hebt Sissako den Film auf eine andere Ebene. Er erfindet 
etwas, was schon so lange gesucht wurde: ein Genre für die Globalisierung, eine 
Form, von den Zusammenhängen zu reden, die zwischen Washington, wo die 
Weltbank und der IWF ihren Sitz haben, und Bamako, wo die Familie und Freunde 
von Abderrahmane Sissako ihren Sitz haben, hergestellt werden.” (Bert Rebhandl)
(www.kairosfilm.de)

Bamako

ist das Treffen von Schrift und Bild im Schaukasten, also bildlich gesprochen: 
Ohr trifft Auge, wie im Kino, nur stumm. 
In der ersten Staffel zeigen Christof Bilger - Tim Hesse - Brigitte Neugebauer - 
Bernd Volk  was sie so zusammen bringen. Das Eröffnungsfenster bleibt drei 
Wochen im Kasten, dann kommt das nächste rein. Wie immer ist die Kiste rund 
um die Uhr zugänglich; nur nachts ohne Licht.
Mal sehen, was es in und vor der Kiste zu erleben und zu schauen gibt .
(wir vermeiden hier den Begriff „Artbox”).

Die DVD als Chance zur Begegnung mit besonderen Filmen

Die Weiße Wand erweitert das Angebot der öffentlichen Bücherei in Wangen von Filmen auf DVD 
um besondere, künstlerisch bedeutende Filme. Die Ausleihe dieser DVDs ist für Fördermitglieder 
der Weißen Wand kostenlos. 
An diesem Abend werden drei weitere von uns empfohlene Filme vorstellt. 
Vorgesehen sind: Ernst Lubitsch Collection / "The Searchers" (Der schwarze Falke), USA 1956, 
von John Ford / "Yi Yi", Taiwan 2000, von Edward Yang.

Schrift-Bild

Zwischen Kinosaal und Internet

Weiße Wand Unabhängige Init iative für Fi lm und Kultur e.V.
Postfach 1202 88228 Wangen  

oder Christof Bi lger Tel.  07522 29860 

Schaukasten    der Weißen Wand in der Bindstraße   29. April bis 21. Juli 

Bücherei im Kornhaus    Di. 3. Juli    20 Uhr

Juni    So. 24.   17.30 Uhr    Mo. 25.  18.00 Uhr    Di.Mi. 26.27.    20.15 Uhr

Juli    So. 8.   17.30 Uhr    Mo. 9.  18.00 Uhr    Di.Mi. 10.11.    20.15 Uhr

Bitte geänderte Öffnungszeiten am Montag beachten


